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und Wachthäuschen sowie den Gräben, Wällen
und dem Vorgelände nahezu vollständig erhal-
ten. Die Stadtmauer mit den Wachtürmchen
wurde als regelmäßige Rechteckanlage aus Säu-
lenbasalt, Trachyt, Tuff und Backstein errichtet.
Zu den vier Ecktürmen gehört der 1388 voll-
endete sechsgeschossige, knapp 26m hohe
Rheinturm mit den Resten der Toranlage des frü-
heren Rheintores, der auch als Zollturm zur Er-
hebung des Rheinzolls genutzt wurde. Der runde
Krötschenturm und der Mühlenturm bilden die
westlichen Ecktürme der Stadtbefestigung, das
dazwischen gelegene frühere Feldtor als zweites
Haupttor der Stadtbefestigung wurde zwischen

Stadtbefestigung Zons
Umfassung der Altstadt

1833 und 1842 abgerissen. Im Mühlenturm kann die noch vollständig erhaltene Mühlentechnik mit dem
Mahlwerk der ehemaligen Mühle besichtigt werden. Vor der Südmauer befindet sich die zum Schutz vor-
gelagerte Zwingermauer mit dem südöstlichen Eck-Rundturm, dem „Eisbrecher“.

Die von Erzbischof Friedrich von Saarwerden zwischen 1373 und 1408 planmäßig angelegte Stadtbefesti-
gung der ehemaligen kurkölnischen Zollfeste Zons ist mit der umlaufenden Stadtmauer, den Ecktürmen


